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_______ Teil I _______

Schnellmythos Islam

___ A ___

Allah und die Frauen

1. Das alte Arabien

Der Gründungsmythos der historischen Menschheit lässt sich als groß
angelegter Übergang auffassen: vom weiblichen Ursprungsdenken einer
geistigen Einheit zum männlichen Prozessdenken der politischen Spal-
tung. Über die frühen Kulturen, die Mysterienkulte und monotheisti-
schen Religionen installiert sich eine Über-Institution der männlichen
Weltordnung: die Homokratie.

Sie manipuliert Schöpfung und Sündenfall, eignet sich die Gesetzge-
bung über Recht, Religion und Besitz an und macht sich zum Richter
über Schuld und Sühne des Weiblichen, d. h. des Menschengeschlechts
an sich. Auch seine Erneuerung durch den Juden Jesus kann dies nicht
verhindern. Fortan wird sich männliche Herrschaft ihre universalen In-
strumente nicht mehr nehmen lassen.

Im Gegenteil: Der Islam stellt eine Intensivform dieses Machtprinzips
dar. Die »göttlich« legitimierte, männliche Machtausübung beruht auf
einfachen Gesetzen, die umso konsequenter den menschlichen Geist,
insbesondere den weiblichen, regulieren, kontrollieren und bei Abwei-
chungen gewaltsam in die »Ordnung« zurückzwingen.Der Grund für die
anhaltende Wirkung des Allah-Gesetzes liegt im überaus einfachen
Gründungsmythos des Islam, der nur kurze Zeit brauchte, um zustande
zu kommen.

In Arabien stieß er auf ideale Bedingungen, weil er dort keine wesent-
lichen Mythen vorfand, die er zunächst hätte umformen und neu for-
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mulieren müssen. Die Vergangenheit war zu schwach und die herr-
schende Elite Mekkas zu korrupt, um sich einer neuen Ordnung wirk-
sam entgegen stellen zu können bzw. zu wollen.6

Denn von einer »arabischen Kultur« im Sinne der orientalischen
Hochkulturen konnte an der Wende zum 7. Jahrhundert keine Rede sein.
Wechselnde Konstellationen von Nomaden, Sesshaften und Semi-No-
maden schwankten klima- und saisonbedingt zwischen Viehzucht und
Ackerbau. Sie standen in ständigem Konkurrenzkampf um die knappen
Ressourcen, der je nach Kräfteverhältnis den Erfolg der Stämme be-
stimmte. Da diese Gesellschaft weder eine zentrale Macht noch ein for-
males Gesetz hatte, war sie auf eine strenge Ordnung der Stammessoli-
darität verwiesen, die sich auf Kampf und Beute richtete:

Wenn die Tapferkeit genügte, ein Volk unüberwindlich zu machen, so
wären die Araber es gewesen. Ohne Krieg keine Beute, und es ist doch
die Beute, von der die Beduinen haupsächlich leben.7

Nomaden, Bauern und Städter gehorchten gleichermaßen dieser Ord-
nung, die Abweichungen streng ahndete und über Schutzverträge das je-
weilige Kräfteverhältnis zwischen den Stämmen und Klanen bestimmte.
Dort, wo solche Regelungen nicht bestanden, herrschte das ungeregelte
Recht des Stärkeren. Die schwächeren Gruppen zu überfallen, zu be-
rauben, ihre Frauen und Kinder zu verschleppen und zu versklaven, ge-
hörte nicht nur zum akzeptierten Alltag, sondern war angesichts der Ar-
mut eine wirtschaftliche Notwendigkeit.

So gewaltbesetzt dieses System war, so konnte man ihm eine gewisse,
wenngleich unethische Ausgleichsfunktion nicht absprechen. Denn je
reicher ein Stamm wurde, desto eher konnten sich die Ärmeren verabre-
den, ihm den zum eigenen Überleben nötigen Überschuss abzunehmen.
Die Existenz der vorislamischen Araber beruhte auf dem Kampf, weil er
die unmittelbare Lebensbasis und die Umverteilung des kollektiven Ver-
mögens sicherte. Dabei hielt sich die immer wieder ausbrechende Blut-
rache durch attraktives Wergeld in Grenzen.

Die dauernde Todesnähe erzeugte einen ausgeprägten Ehrbegriff, der
den äußersten Einsatz für Familie, Klan und Stamm zur Pflicht machte.
In Literatur und Dichtung kreisten die Gedanken um Mut und Ehre, aber
auch um profanere Motive, welche die Frauen ins Spiel bzw. in den
Kampf brachten. Denn sie bevorzugten die Mutigen, die sich dem Feind
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stellten: »… den Feigen entfliehen wir. Wir verlassen sie und entziehen
ihnen unsere Liebe«.8

Dabei brauchte es nicht unbedingt bei Andeutungen zu bleiben. Da
sich die Frauen nicht anders als Besitz des Stammes verstehen konnten,
entblößten sie ihre Geschlechtsteile, um die Männer zum optimalen Ein-
satz für die Gemeinschaft anzuspornen.9 Kaum etwas lag dabei den mu-
tigen und zugleich sinnenfrohen Arabern ferner, als sich vor dem Kampf
zu drücken. Denn mit der männlichen Stammesehre ging auch die sexu-
elle Potenz verloren.Die Frauen des unterlegenen Stammes gingen in den
Besitz der Sieger über:

Wer verlangt nach meiner Liebe, muss vordringen, wenn sich der Feige
fürchtet. Er kann dann meine Lippen saugen, bis sie trocken werden,
ohne sich um die Nase meines Mannes zu kümmern.10

Das Motiv des Saugens am Weiblichen mag an die magische Verbindung
mit der Vulva erinnern, aus der die prähistorischen Jäger, wie ihre Höh-
lenbilder zeigen, die Kraft zum Töten bezogen.11 Überdeutlich kommt
sie in altarabischen Weisheiten zum Ausdruck, die den Kampf mit dem
Kult verbinden. »Sauge am Kitzler der Al-Lat«12 lautet eine drastische
Aufforderung mit Fluchcharakter, in der sich über die direkte männli-
che Vereinnahmung auch eine tiefere Abwehr ausdrückt. Im Vorislam
war Al-Lat das weibliche Gegenstück Allahs, in dem sogar Spuren der
antiken Venus weiterlebten.13 Allerdings konnte der neue, vermänn-
lichte Gott derlei heidnische Relikte nicht lange dulden.

In der arabischen Mythenarmut bildet Al-Lat mit den Göttinen Al-
’Uzza und Manat eine sakrale Dreiheit, die in Mekka, Ta’if und Medina
an magischen Steinen und Bäumen verehrt wurde. Sie lassen zwar schwa-
che Verbindungen zur syrischen Astarte bzw. der mesopotamischen In-
nana und Ishtar erkennen; es fehlt jedoch jede nachhaltige Parallele zu
den geistigen Strukturen der Mysterienreligionen.

Umso ungehinderter konnte sich gerade an den Plätzen der Heiligtü-
mer, Knotenpunkten der Wallfahrt und des Handels, eine schwunghafte,
bordellartige Promiskuität entfalten. Sie entsprach der ohnehin freien
Wahl männlicher Partner durch die Frauen sowie dem einschlägigen Be-
darf der Pilger und Händler. Darüber hinaus vermittelte die Verwaltung
der Kultstätten enormen Einfluss und Profit. Wer sie kontrollierte, ge-
hörte zu den Spitzen des arabischen Stammessystems.
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Die Dreiheit der weiblichen Göttinen wäre Muhammad, dem Gründer
des Islam, fast zum Verhängnis geworden. Als Angehöriger einer poly-
theistischen Gesellschaft hatte er selbst noch der Al-’Uzza geopfert, an
deren Heiligtum eine »Abessinierin mit wirren Haaren« orakelte.14 Da-
bei gehörte er sogar den Hashim an, einer Sippe der Quraysh, die das Hei-
ligtum in Mekka verwalteten. Im Zuge seiner Entwicklung zum Verkün-
der einer neuen, monotheistischen Religion musste er also in Konflikte
mit den ihm verwandten Kultverwaltern geraten. Um sie zu besänftigen,
ließ er Allah die berühmten »satanischen Verse« herabsenden:

Was denkt ihr denn wohl von Al-Lat und Al-’Uzza und von Manat, der
anderen dritten Göttin? … diese sind die erhabenen gharaniq« (arab.:
große Vögel, evtl. Kraniche), deren Fürbitte bei Allah angenehm ist.
(Koran 53/20f.)

Während die Quraysh diese Entwicklung mit Genugtuung zur Kennt-
nis nahmen, witterten Muhammads Anhänger die Möglichkeit der Viel-
götterei und vor allem des weiblichen Einflusses. Es bestand die Gefahr
der gefürchteten »Beigesellung«, indem Allah nicht nur die Al-’Uzza,
sondern zusammen mit ihr auch Al-Lat und Manat gezeugt haben
konnte.15 Voller Sorge wirkten sie auf den Verkünder ein, den bereits
auch selbst der Zweifel beschlichen hatte. So soll noch am gleichen
Abend Gabriel, der Bote Allahs, erschienen sein, um die männlichen In-
teressen zu wahren:

Beinahe hätte sie dich in Versuchung gebracht aufzugeben, was wir dir
offenbarten, damit du gegen uns etwas anderes erfinden würdest. Dann
hätten sie dich zu ihrem Freund gewählt (17/73) … Sollen euch die
männlichen Wesen zukommen und Gott die weiblichen? Das wäre eine
ungerechte Verteilung. Das sind bloße Namen, die ihr und eure Väter
aufgebracht habt, und wozu Allah keine Vollmacht erteilt hat … Die-
jenigen, die nicht an das Jenseits glauben, bezeichnen die Engel als
weibliche Wesen. Aber sie haben kein Wissen darüber. Sie gehen nur
Vermutungen nach. Und Vermutungen helfen hinsichtlich der Wahr-
heit nichts (53/21ff.) …Oder hat Allah sich etwa aus seinen Töchter er-
wählt und euch die Söhne allein überlassen? (43/16)

Dabei hätte ein Einlenken dem Gesandten Allahs eine führende Position
im alten System verschaffen können. Die Quraysh unterbreiteten ihm
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ein lukratives Angebot und ließen dabei die Rolle erkennen, die eine ge-
fährdete Ordnung im Mythos übernimmt:

Du hast deinen Stamm vor ein schwieriges Problem gestellt, du hast die
Gemeinschaft entzweit … du hast ihre Götter verleumdet … du hast
ihre Vorfahren zu Ungläubigen erklärt … Wenn du nach dem Prestige
verlangst, wollen wir dich zu unserem Häuptling machen … Wenn du
die Herrschaft begehrst, erheben wir dich zu unserem König …16

Der Text verdeutlicht eine konkrete Stufe auf dem Wege zu einem Grün-
dungsmythos. Um die alte Ordnung zu retten, hätte der monotheistische
Allah verhindert werden müssen. So aber vernichtete Muhammad die
Reste der weiblichen Urreligion, mochten sie auch noch so defekt sein.

2. Muhammad und Maria

Der mekkanische Teil des Koran vermittelt zunächst noch nicht den Ein-
druck, dass die alten Götter überwunden werden sollen. Sie werden we-
der abgestritten noch geschmäht. Allah erscheint noch nicht als der Ein-
zigartige, sondern als eine mit Abstand oberste Gottheit, die andere
Wesenheiten duldet, weil sie – wie z. B. die Geister und Dämonen (djinn)
– als zweitrangig und ohnehin von Allah selbst geschaffen gelten.

Erst mit der Auswanderung (hidjra) nach Medina, mit der Abnabelung
vom alten System, kann Muhammads Konzept ein Eigenleben beginnen.
Mit der hidjra erfolgt im Jahre 622 der grundlegende Impuls in den Zu-
stand zunehmender Stärke, in die Perspektive der Expansion. Sie be-
gründet auch den djihad, den Kampf für den Glauben, seinen Propheten
und das »Haus des Islam«, das Gebiet des Gesetzes. Von nun an entwi-
ckelt sich der Einsatz »auf dem Weg Allahs« von einer schwachen Er-
laubnis zu einem immer stärkeren Gebot.

Diesen Kampf greift Muhammad mit den »Offenbarungen« in Me-
dina, mit dem koranischen Wort auf. Immer aggressiver werden die An-
weisungen Allahs gegen die Ungläubigen und die Frauen, begleitet vom
Schwert, das der Verkünder nun gegen die arabischen Stämme erhebt.
Einer nach dem anderen wird unterworfen, bis sich ihm das Kultzen-
trum Mekka kampflos ausliefert und den Islam annimmt. Die Kaaba,
das ehemals heidnische Heiligtum, ist nun – konkret im Jahre 630 – in
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